
EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser! Die Diskussion in der Kinder- und Jugendhilfe wird derzeit maßgeblich geprägt

von den mit der Einreise einer Vielzahl von unbegleiteten minderjährigen Flüchtlin-
gen zusammen hängenden Aufgaben. Auch der Gesetzgeber hat inzwischen rea-
giert und im SGB VIII erhebliche Modifikationen vorgenommen, insbesondere die
Vorläufige Inobhutnahme, das Verfahren zur Verteilung und das behördliche Ver-
fahren zur Altersfeststellung geregelt. Doch nicht nur die Kinder- und Jugendhilfe
steht vor großen Herausforderungen. Diese machen auch vor der familiengericht-
lichen Praxis nicht halt.

Die Richter/innen und Rechtspfleger/innen der Familiengerichte müssen – im
Wesentlichen mit den gängigen gesetzlichen Instrumentarien – in großem Um-
fang Fragen beantworten, die sich früher allenfalls in Ausnahmesituationen stell-
ten. Dies beginnt bereits damit, ob derartige Verfahren als Eilverfahren oder als
Hauptsacheverfahren zu führen sind. Letztgenannte sind – sowohl im Rahmen der
Amtsermittlungspflichten als auch hinsichtlich der vom Gericht zu verlangenden
Überzeugung vom Vorliegen der gesetzlichen Voraussetzungen, die eben nicht
(nur) glaubhaft sein müssen – wesentlich aufwändiger und damit auch zeitintensi-
ver. Für die Gestaltung des Verfahrens musste sich in der Praxis der Rechtspfleger-
schaft leider erst die Erkenntnis durchsetzen, dass selbstverständlich die Vorschrif-
ten über die persönliche Anhörung sowie die Einbeziehung des Jugendamtes auch
in den Verfahren anzuwenden sind, in denen die funktionelle Zuständigkeit des
Rechtspflegers besteht. Wie aber ist zu verfahren, wenn der Jugendliche in der
persönlichen Anhörung mitteilt, er habe eine Handynummer der Eltern bzw. neh-
me Kontakt zu diesen über Skype auf? Überhaupt stellen sich immer wieder Fra-
gen zum Umfang der Amtsermittlungspflichten des Gerichts. Welche familien-
gerichtlichen Maßnahmen sind in Zweifelsfällen zur Feststellung des Alters eines
Flüchtlings einzuleiten? Das SGB VIII sieht in § 42f SGB VIII ein diffiziles und nicht
unproblematisches Verfahren zur Feststellung des Alters vor. Sollten entsprechen-
de Rechtsgedanken auf das familiengerichtliche Verfahren übertragen werden?
Auch ist in der Praxis immer wieder zu erleben, dass eine Eheschließung zu Zeiten
der Minderjährigkeit vorgetragen wird. Urkunden hierzu können nicht vorgelegt
werden. Welche Amtsermittlungsmöglichkeiten gibt es hier? Häufig werden diese
und andere Probleme dazu führen, dass vom Familiengericht lediglich eine Eilent-
scheidung getroffen werden kann. Die Praxis handhabt dies vielfach nicht so.

Damit ist nur ein kleiner Ausschnitt der Probleme an den Familiengerichten
angesprochen. Freilich wird daneben noch immer die große Diskussion zu der
(fehlenden?) Sachkunde der Amtsvormünder hinsichtlich einer Vertretung ei-
nes Jugendlichen in asyl- und ausländerrechtlichen Angelegenheiten geführt.
Die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs konnte eine Klärung, auch unter
den Obergerichten, bislang noch nicht herbeiführen. Die Praxis ist unbefriedi-
gend, denn vielfach erfolgt die Anordnung einer Mitvormundschaft bzw. einer
Ergänzungspflegschaft mit entsprechendem Aufgabenkreis trotz anderslauten-
der Rechtsprechung des „eigenen“ Oberlandesgerichts. Rechtsmittel werden
in diesen Fällen nicht eingelegt.

Die familiengerichtliche Praxis offenbart jedenfalls, dass vielfach besonders enga-
gierte und wichtige Arbeit im Zusammenhang mit den besonderen Herausforde-
rungen in dieser Zeit geleistet wird. Gleichwohl ist der Fortbildungsbedarf auch
unter diesem Gesichtspunkt immens. Noch immer werden Fortbildungsangebote
mit der Begründung nicht wahrgenommen, dass hierfür in der Mühle des Alltags
keine Zeit bleibe. Besteht (auch) hier nicht Handlungsbedarf?

Ihr

Stefan Heilmann
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